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(54) Vorrichtung zum Übertragen von blattförmigen Gegenständen

(57) Es wird eine Vorrichtung (1) zum Übertragen
von blattförmigen Gegenständen (2) beschrieben, die
auf konstruktiv einfache Weise eine schonende Hand-
habung der Gegenstände gewährleistet. Die Vorrichtung
(1) enthält eine Halterung (5) für die Gegenstände (2)

und eine einen Bewegungsweg (7) für die Halterung (5)
definierenden Bewegungseinrichtung (6). Der Bewe-
gungsweg (7) weist einen im Wesentlichen geradlinigen
und im Wesentlichen senkrecht zur Blattebene verlau-
fenden Abschnitt (7a) zum Aufnehmen des Gegenstands
(2) durch die Halterung (5) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Übertragen von blattförmigen Gegenständen.
[0002] Blattförmige Gegenstände, wie beispielsweise
Karton- und andere Verpackungszuschnitte, einzelne
Blätter, Folienbeutel oder dergleichen müssen mit be-
sonderer Sorgfalt gehandhabt werden, da wegen der ge-
ringen Materialstärke der blattartigen Gegenstände,
selbst wenn sie beispielsweise bei einem Kartonzu-
schnitt doppelt oder mehrfach liegen, die Gefahr besteht,
dass die Gegenstände beschädigt werden. Diese Gefahr
besteht insbesondere bei einer Handhabung der Gegen-
stände mit hoher Geschwindigkeit, wie sie in den gegen-
wärtigen Verpackungsmaschinen z. B. in Verpackungs-
maschinen zum Verpacken von befüllten Getränkebeu-
teln in Umkartons, gegeben ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung bereitzustellen, mit der blattartige Gegen-
stände auch mit hoher Geschwindigkeit sicher übertra-
gen werden können.
[0004] Die Aufgabe wird durch die im Anspruch 1 an-
gegebenen Merkmale gelöst.
[0005] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
wird erreicht, dass beim Abziehen des Gegenstands we-
der Querkräfte bzw. Scherkräfte von der Halterung auf
den Gegenstand übertragen werden, noch Reibung auf-
tritt, die den Gegenstand beschädigen oder aus seiner
korrekten Ausrichtung verlagern könnten.
[0006] Die gleichen Vorteile ergeben sich, wenn auch
das Ablegen des Gegenstandes in einem im Wesentli-
chen geradlinigen Abschnitt erfolgt.
[0007] Bewegungen um Achsen sind mit hoher Ge-
schwindigkeit und zuverlässiger Wiederholbarkeit der
Bewegung möglich, und deshalb für die vorliegende Vor-
richtung bevorzugt.
[0008] Der geradlinige Abschnitt kann bei Verwen-
dung zweier Achsen auf einfache Weise dadurch ver-
wirklicht werden, dass die Bewegung der Halterung im
geradlinigen Abschnitt nur um eine der Achsen erfolgt.
[0009] Die Drehbewegung um die beiden Achsen wird
bevorzugt durch eine Schwinge und einen Rotor verwirk-
licht, wobei der Rotor mit der Halterung versehen ist. Be-
vorzugt ist der Rotor auf der Schwinge gelagert; die Be-
wegungskopplung kann jedoch auch durch andere Mittel
erfolgen.
[0010] Die Arbeitsgeschwindigkeit der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung kann weiter erhöht werden, wenn
zwei Halterungen vorgesehen sind, die sich jeweils im
Abstand zu ihrer Drehachse gegenüberliegen.
[0011] Schwing- und Drehbewegungen können auf die
speziellen Gegebenheiten und das Platzangebot der
Vorrichtung ausgelegt werden.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnungen näher erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der erfin-

dungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 1 A eine perspektivische Darstellung des Ab-
förderers der Fig. 1, und

Fig. 2 - 11 verschiedene Verfahrenszustände im Ar-
beitsablauf der Vorrichtung gemäß Fig. 1.

[0013] Fig. 1 zeigt in stark schematisierter Darstellung
eine Vorrichtung 1 zum Übertragen von blattförmigen
Gegenständen 2, von einer ersten Stelle 3 auf eine zweite
Stelle 4. Die Vorrichtung 1 kann zum Übertragen der ver-
schiedensten flachen, blattförmigen Gegenstände ein-
oder mehrlagig, gefaltet oder ausgebreitet oder derglei-
chen eingesetzt werden. Im dargestellten Ausführungs-
beispiel dient die Vorrichtung 1 dem Übertragen von Kar-
tonzuschnitten zum Verpacken von Getränkebehältern,
insbesondere Getränkebeutel.
[0014] Die Vorrichtung 1 kann zum Übertragen der Ge-
genstände 2 zwischen den unterschiedlichsten Handha-
bungseinrichtung vorgesehen sein, beispielsweise von
einem Vorrat auf eine Ablage. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel dient die Vorrichtung 1 dem Übertragen
der Gegenstände 2 aus einem Magazin 3 auf einen Ab-
förderer 4, der sie dann einer Weiterbearbeitung, insbe-
sondere einer Kartonform- bzw. -aufrichtmaschine 20,
die nur schematisch dargestellt ist, zuführt.
[0015] Im Magazin 3 sind die Gegenstände 2 im We-
sentlichen hochkant aufgenommen, so dass die Stapel-
höhe begrenzt bleibt und ein benutzerfreundliches Nach-
füllen des Magazins 3 möglich ist. Der Abförderer 4 ent-
hält einen Bandförderer mit wenigstens zwei im Abstand
A fluchtend, senkrecht zur Zeichnungsebene der Fig. 1
nebeneinander liegenden Einzelbändem 4a, 4b, zwi-
schen denen der Abstand A frei bleibt. Wie Fig. 1A zeigt,
sind die Einzelbänder 4a, 4b als Kettenförderer ausge-
bildet, und enthalten jeweils eine endlos umlaufende Ket-
te 40a bzw. 40b, auf der Mitnehmer 41 a bzw. 41 b zum
Hintergreifen der nachlaufenden Kanten der Gegenstän-
de 2 vorgesehen sind. Wenigstens einer der Einzelför-
derer, im dargestellten Ausführungsbeispiel der Förderer
4b ist durch eine Verschiebeeinrichtung 42 derart ver-
schiebbar, dass der Abstand A einstellbar ist, was der
Anpassung an unterschiedliche Größen der Gegenstän-
de 2 dient.
[0016] Die Vorrichtung 1 enthält eine Halterung 5, die
in der Lage ist, die zu fördernden Gegenstände 2 selbst-
tätig aufzunehmen und sicher zu transportieren. Die Hal-
terung 5 weist im dargestellten Ausführungsbeispiel ei-
nen oder mehrere Saugköpfe 5a auf, die mit Vakuum
beaufschlagbar sind und die Gegenstände 2 durch An-
saugen aufnehmen und festhalten. Das Vakuum der
Saugköpfe 5a ist getrennt geschaltet. Die Halterung 5
erlaubt die Handhabung von Gegenständen 2 über einen
großen Formatbereich (Zuschnittsgröße) ohne Umrü-
stung der Vorrichtung 1.
[0017] Die Vorrichtung 1 enthält weiterhin eine Bewe-
gungseinrichtung 6 zum Bewegen der Halterung 5 vom
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Magazin 3 auf den Abförderer 4. Die Bewegungseinrich-
tung 6 ist so ausgebildet, dass sie einen Bewegungsweg
7 für die Halterung 5 und damit für den von der Halterung
5 getragenen Gegenstand 2 definiert. Der Bewegungs-
weg 7 setzt sich aus Bewegungen der Halterung 5 um
eine erste Achse 8 und eine zweite Achse 9 zusammen.
[0018] Die Bewegungseinrichtung 6 enthält ein erstes
Trägerelement 10, das in Form einer langgestreckten
Stange ausgebildet ist und sich um die erste Achse 8
dreht, die in einem Ende des ersten Trägerelements 10
vorgesehen ist. Das Trägerelement 10 ist als Schwinge
eines Kurbelgetriebe 11 mit Kurbel 11a (Kurbelrad) und
Koppel 11 b für eine hin- und hergehende Bewegung H
über einen Winkelbereich α ausgelegt. Die Koppel 11 b
ist an einem Anlenkpunkt 11 c mit der Kurbel 11a ver-
bunden und verbindet den Umfang der Kurbel 11 a mit
einem Bereich der Schwinge 10 im Abstand zur ersten
Achse 8. Die Kurbel 11a wird über einen ersten Antrieb
in Richtung K angetrieben.
[0019] Die Bewegungseinrichtung 6 enthält weiterhin
ein zweites Trägerelement 12, das mit der Halterung 5
versehen ist. Das zweite Trägerelement 12 ist ebenfalls
in Form einer langgestreckten Stange ausgebildet und
um die zweite Achse 9 in Richtung des Pfeiles D drehbar,
wobei die zweite Achse 9 im Abstand zur ersten Achse
8 am anderen Ende des ersten Trägerelementes 10 an-
geordnet ist. Das zweite Trägerelement 12 wird in Dreh-
richtung D durch einen zweiten Antrieb angetrieben, der
unabhängig vom ersten Antrieb des ersten Trägerele-
ments 10 gesteuert ist. Im dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das zweite Trägerelement 12 als Rotor für eine
Rotation (vollständige Drehung) in Richtung D um die
zweite Achse 9 herum ausgebildet. Weiterhin ist das
zweite Trägerelement 12 mit zwei Halterungen 5 verse-
hen, die sich spiegelbildlich und mit gleichem Abstand
zur Achse 9 gegenüberliegen. Die zweite Halterung ist
identisch mit der ersten Halterung ausgebildet.
[0020] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
wird eine niedrige Bauweise mit einem tiefliegenden
Drehpunkt ermöglicht, so dass das Magazin 3 für ein
ergonomisches Beladen auf einer niedrigen Aufgabehö-
he der Gegenstände 2 angeordnet werden kann.
[0021] Anhand der Fig. 2 bis 11 wird die Betriebsweise
der erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 erläutert, wobei
Fig. 2 nochmals die Stellung gemäß Fig. 1 in verkleiner-
tem Maßstab zeigt.
Fig. 2 zeigt die Ausgangsposition, in der sich eine der
Halterungen 5 am Magazin 3 in einer in einer zum Auf-
nehmen eines Gegenstandes 2 geeigneten Stellung be-
findet. In dieser Ausgangsposition befindet sich weiterhin
der Kurbelantrieb 11 in einer Position, die die linke Um-
kehrstellung H1 der Schwinge 10 definiert, d. h. Kurbel
11 a und Koppel 11 b bilden eine gerade Linie und der
Anlenkpunkt 11 c der Koppel 11 b an der Kurbel 11 a
befindet sich an dem der Schwinge 10 am nächsten ge-
legenen Punkt.
[0022] Hat die Halterung 5 einen Gegenstand 2 auf-
genommen, so wird der Kurbelantrieb 11 in Gang gesetzt

und bewegt die Kurbel 11a in Kurbelrichtung K derart,
dass sich der Anlenkpunkt 11 c der Koppel 11 b zunächst
über einen Bereich bewegt, der nur geringfügig von einer
Parallelen zur Schwinge 10 abweicht, d. h. die Schwinge
10 bewegt sich zunächst minimal in Richtung H aus der
linken Endposition H1 heraus. Dabei erfolgt die Bewe-
gung entlang der Richtung H über einen Bereich der Um-
laufbahn der Achse 9, der sich im Wesentlichen senk-
recht zur Lage des Gegenstands 2 im Magazin 3 er-
streckt, so dass sich ein im Wesentlichen geradliniger
Abschnitt 7a des Bewegungsweges 7 ergibt, der im We-
sentlichen senkrecht zum blattförmigen Gegenstand 2
im Magazin 3, bzw. senkrecht zur ihrer Blattebene, ver-
läuft. Auf diese Weise werden beim Abziehen des Ge-
genstandes 2 keine Scher- bzw. Querkräfte und keine
Reibung auf den Gegenstand 2 ausgeübt, die den Ge-
genstand 2 beschädigen könnten. Der Gegenstand 2
wird vielmehr genau in Stapelrichtung abgehoben.
[0023] Der Begriff "im Wesentlichen geradlinig" bzw.
"im Wesentlichen rechtwinklig" soll geringfügige Krüm-
mungen einschließen, die sich daraus ergeben, dass der
Krümmungsradius der Bahn, den die zweite Achse 9 um
die erste Achse 8 vollführt, nicht unendlich groß gemacht
werden kann. Der Krümmungsradius der Bewegung der
zweiten Achse 9 um die Achse 8 sollte jedoch so groß
gestaltet werden, dass, wie oben erwähnt, auf den Ge-
genstand keine größeren Scherkräfte einwirken.
[0024] Befindet sich die Halterung 5 mit dem aufge-
nommenen Gegenstand 2 in einem geringfügigen Ab-
stand zum nachfolgenden Gegenstand 2 im Vorrat 3, wie
dies beispielsweise in Fig. 3 gezeigt ist, so wird der An-
trieb des zweiten Trägerelementes 12 zugeschaltet und
das zweite Trägerelement 12 beginnt sich um die zweite
Achse 9 zu drehen, wobei sich die Schwingbewegung H
der Schwinge 10 und die Drehbewegung D des Rotors
12 überlagern. Dadurch bewegt sich die Halterung 5 über
die in Fig. 4 gezeigte Stellung zwischen die beiden Ein-
zelförderbänder 4a, 4b des Abförderers 4 bzw. über den
Abförderer 4, wie dies in Fig. 5 gezeigt ist, wobei der
Gegenstand 2 vor dem Erreichen des Abförderers 4 eine
flache, wegsparende Kurve durchläuft Die zweite Achse
9 gelangt dann auf einen abfallenden Bereich ihrer Um-
laufbahn um die erste Achse 8 und der Antrieb des zwei-
ten Trägerelementes 12 wird stillgesetzt, sobald es sich
der Gegenstand parallel zum Abförderer 4 befindet, wie
dies in Fig. 6 zu sehen ist. Bei einem weiteren Verdrehen
der Schwinge 10 in die rechte Endposition H 2 bewegt
sich somit der Rotor 12 mit dem Gegenstand in einem
weiteren im Wesentlichen geradlinigen und im Wesent-
lichen senkrechten Abschnitt 7b des Bewegungsweges
7 nach unten, bis der Gegenstand 2 auf dem Abförderer
4 aufliegt und die Halterung 5 gelöst wird, wie dies in Fig.
7 gezeigt ist, so dass trotz der flachen Anlieferungskurve
ein im Wesentlichen senkrechtes Absenken der Gegen-
stände 2 stattfindet.
[0025] Nach dem Lösen der Halterung 5 bewegt sich
die Schwinge 10, immer noch mit blockiertem Antrieb für
den Rotor 12, weiter abwärts, bis die Halterung 5 vom
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Gegenstand 2 freikommt, der dann auf dem Abförderer
4 in Richtung auf die Kartonform- und -aufrichtmaschine
20 gefördert wird, wie dies in Fig. 8 gezeigt ist. Beim
Erreichen der rechten Endposition H2 (Fig.9) wird der
Antrieb für das zweite Trägerelement 12 wieder zuge-
schaltet und die Schwinge 10 kehrt zurück zur linken End-
position H1. Die Drehgeschwindigkeit des zweiten Trä-
gerelements 12 ist dabei so auf die Geschwindigkeit des
ersten Trägerelementes 10 abgestimmt, dass nunmehr
die zweite Halterung 5 über die Stellungen der Fig. 10
und 11 in die Stellung der Fig. 1 und 2, d. h. in Abzieh-
position am Vorrat 3 gelangt. Dann beginnt der beschrie-
bene Zyklus von neuem, diesmal mit der zweiten Halte-
rung.
[0026] In Abwandlung des beschriebenen und ge-
zeichneten Ausführungsbeispiels kann der Antrieb der
Trägerelemente auf andere Weise erfolgen. Auch die
Trägerelemente können statt der langgestreckten, stab-
förmigen Gestallt, eine andere Form aufweisen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Übertragen von blattförmigen
Gegenständen (2), mit einer Halterung (5) für die
Gegenstände (2) und einer einen Bewegungsweg
(7) für die Halterung (5) definierenden Bewegungs-
einrichtung (6), wobei der Bewegungsweg (7) einen
im Wesentlichen geradlinigen und im Wesentlichen
senkrecht zur Blattebene verlaufenden Abschnitt
(7a) zum Aufnehmen des Gegenstands (2) durch die
Halterung (5) aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Bewegungsweg (7) einen im
Wesentlichen geradlinigen und im Wesentlichen
senkrecht zur Blattebene verlaufenden Abschnitt
(7b) zum Ablegen des Gegenstands (2) durch die
Halterung (5) aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bewegungsweg (7) der
Halterung (5) aus Drehbewegungen um eine erste
und eine zweite, zueinander beabstandete Achsen
(8, 9) zusammengesetzt ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegung der Halterung (5) im
geradlinigen Abschnitt (7a, 7b) nur um eine der Ach-
sen (8) erfolgt.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bewegungseinrichtung (6)
ein erstes um die erste Achse (8) bewegbares Trä-
gerelement (10) und ein zweites mit der Halterung
(5) versehenes, um die zweite Achse (9) bewegba-
res Trägerelement (12) aufweist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Achse (9)
im Abstand zur ersten Achse (8) auf dem ersten Trä-
gerelement (10) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das zweite Trägerelement (12)
zwei Halterungen (5) aufweist, die an gegenüberlie-
genden Seiten der zweiten Achse (9) angeordnet
sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Träge-
relement (12) als Rotor für eine volle Umdrehung (D)
um die zweite Achse (9) ausgebildet ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Trägerele-
ment (10) als Schwinge für eine hin- und hergehende
Schwingbewegung (H) um die erste Achse (8) aus-
gebildet ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bewegungen er-
sten und zweiten Trägerelementes (10, 12) unab-
hängig voneinander steuerbar sind.
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